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wertelten Beifpiele eines künltlichen vorgefchichtlichen Hügels, vielleicht der größte
in Europa, ift der im Süden Englands, bei Avebury liegende Silbury Hill. Er_ift
130 engl. Fufs (: 39,50m) hoch, hat einen unteren Durchmefi'er von etwa 150m,
während die Abftumpfung der oberen Kegelfläche einen Durchmeffer von 32m hat.

Ein ähnlicher Hügel, jedoch bedeutend kleiner, befindet lich im benachbarten

Städtchen Marlborough. Obwohl die ganze Gegend reich an Hügelgräbern ill, fo
hat man auch fur diefen Hügel den Charakter eines Hünengrabes in Anfpruch ge-
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nommen, ohne dafs indeffen Nachgrabungen
Beweife für diefe Annahme erbracht hätten.

Das Grabmal des Tania/us in Phry-

gien112) fodann befiand aus einem Tumulus,
welcher mit einer Steindecke in unregel—
mäfsigem, cyklopifchem Gefüge derart be-
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3%%”M kleidet war, dafs die äußere Form einem

uf '};ß/4’4/„1227'W $ cylindrifchen, mit Fufs- und Kopfgefims ver-
%/äW.. \\\4\\ )( fehenen Sockel glich, auf welchem [ich der

;; ’,‘‚iii\@_\u“ {i fpitz zulaufende Kegel erhob.
A In der Heroenzeit fchütteten die Grie-

U"L l’°’ Sesönk’ chen über befonders ausgezeichneten Grab-

Z fiellen weithin fichtbare Erdhügel auf, die oft

mit Steingehegen nach Art der nordifchen eingefafst wurden, auf deren Gipfel

man auch häufig ein Denkzeichen aufftellte. Der Brauch pflanzte lich bis in

die hiltoril'che Zeit fort und wird durch den kreisförmigen Hügel in der Ebene von

Marathon belegt, der etwa einen Durchmeffer von 50m hat und Unter welchem die

in der Schlacht bei Marathon gefallenen 192 Athenér beerdigt wurden. Der Erd-

kegel erhob lich etwa 12m hoch über den gewachfenen Boden.

Auch in den kleinaliatifchen griechifchen Anfiedelungen findet lich die Erd-
hügelform; das Steingehege ift hier durch Säulengruppen erfetzt. Dies if’c der Fall

2. B. bei den kommagenifchen Königsgräbern. Beim Grabe von Sefönkerhebt [ich

über einer unterirdifchen Grabkammer ein Steintumulus von etwa 125 m Durchmeffer,

der von drei Bildwerke tragenden Säulengruppen umgeben wird, die am Fufse

112) Siehe: PERROT & CHXPIEZ Hr_'/t‘oire de l'art dans l’antz'guiil'. Paris 1884.


